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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 dh 16. Februar, 6 Uhr Abende. 0 

Bien, 16. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Ser Juftizminiſter legt eine Strafprozeßerdnung 
nebſt einem Einführungsgeſetz vor, r e einen 
Geſetzen wurf, betreffend die zei weilige Einſtel⸗ 
lung der Wirkſamkeit der Geſchwornengerichte. 
Er hebt dabei hervor, daß die Staatsregierung 
zur Rettung des Jufituts der Geſchwornen dieſe 
Maßregel dort für nothwendig erachte, wo die 
Geſchwornen ſich nicht von ihrem Rechtsgefühl und 
ihrem Gewiſſen, ſondern von politiſchen Leiden ⸗ 
ſchaften leiten laſſen. N 


Angekommen den 16. Februar, 61 Uhr Abends. 
erlin, 16. Febr. Nach en Vor⸗ 
deſprechungen der Stadtverordneten wird die Wahl 
d. Forckenbecks zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
immer wahrſcheinlicher. ? 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt nun auch die 


3 Behauptung des „Daily Telegraph“ von einer 


Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer einer: 
0 © und bie Berzi chlachtſteuer einer 


chen Vereinsweſens mit 


Betheiligung Deutſchlands an der Schlichtung der 
Alabamafrage für Erfindung, ebenſo entbehrten 
alle Conjuncturen der „B. Bank- und Handels 
Sichen über dieſen Punkt jeglicher Begründung. 
Siehe unten.) f 


Zur neuen Kreisordnung.) 

Schluß.) Zu einer ſolchen Reform iſt man 
in den Städten wenig geneigt. Die Petitionen 
Sachen Mahl- und Schlachtſteuer betonen nur die 
für die . von einer Erhöhung 
iethsſteuer iſt nirgend die Rede. 
7 dem Lande nicht anders denkt, 
eweiſt unter anderem die Stellung, die auch die 
Danziger Verſammlung dem 8 9 des Kreisordnungs⸗ 
Entwurfs gegenüber einnahm. Und auch ſouſi iſt man 
ganz damit einverſtanden, die Miether für die Koſten 
Chauſſee⸗ und Wegebauten, der Landgewährun⸗ 
gen für Eifenbahnen, der Schulbauten u. J. w. nicht 
unerheblich mit heranzuziehen, obwohl dieſe, wie alle 
andern dauernden Communal⸗Anlagen ſich mit den 
Grundſtücken verlörsern und den Extrags⸗ und 

Verkaufswerth derſelben erhöhen. 5 
Wenn die bloße Vorlage des Kreisordnungs⸗ 
Entwurfes jedoch ſchon genügte, die Verpflichtung 


eili 


den Fernſte in wahrhaft 


e, zu vermitteln — und wenn ferner die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuerfrage, die nach 50 jährigem Kampfe 
von 1861 für immer abgethan 


durch das 2 imer ( 
ſchien, wie ein Gott aus der Maſchine wieder auf 
der Tagesordnung der öffentlichen Meinung er⸗ 
ſcheint — ſo iſt wohl auch zu hoffen, daß die 
neue Kreisordnung die Erkenntniß auch noch 
einiger anderer Fragen über kurz oder lang 
zum Bewußtſein und zur Anerkennung bringen 
wird. Zunächſt vielleicht die Erkenntniß, daß mit 
den Beſtimmungen des $ 9 fo wenig beſtimmt wird, 
daß ſie wahrſcheinlich einen Zankapfel der Kreistage 
und der Kreiſe bilden werden. Und die weitere, daß 
man einen Anſpruch auf die Gebäudeſteuer und eine 
Quote der Grundſteuer billigerweiſe nur dann er⸗ 
heben kann, wenn man ſich entſchließt die Miether 
zu entlaften und die communalen Bedürfniſſe in der 
einen oder der andern Form aus dem Nutzungswerth 
der Grundſtücke aufzubringen. Und vielleicht auch 
die Einſicht, daß das Schulgeld nicht zu entbehren, 
oder auch wohl gar zu erböhen iſt, wenn für Schulen 
und Lehrer dauernd etwas Erkleckliches geſchehen ſoll. 
Die liberale Strömung bewegt ſich freilich in 
3 Richtung. Sie **) will die Eltern 
vom Schulgeld in der Volksſchule befreien und die Ge⸗ 
meinde für die Koſten zahlbar machen. Da indeſſen durch 
die communalen Perſonalſteuern auch diekleinen Miether 
für alle Gemeindelaſten, alſo auch für die Schul- 
bauten herangezogen werden, ſo nimmt man ihnen in 
anderer Form Doppelt wieder ab, was man ihnen in 
jener Form geſchenkt hat. Für die Befreiung von 
Schulgeld eintreien und dennoch die communale 
Klaſſen. und Einlommenſteuer für etwas Selbſi⸗ 
verſtändliches halten, eder doch nichts dagegen einzu⸗ 
wenden haben, iſt einer der Widerſprüche, denen man 
in Bezug auf die Selbſtverwaltung leider nur zu 
oft begegnet. Um Uebrigen lönnte der Herr Verfaſſer 
ſich in Bezug auf die Aeußerung des Unterrichts- 
miniſters doch noch geirrt haben, da derſelbe das 
entſcheidende Wort in der Sache noch nicht geſprochen. 
Wenn ſich nun aber auch „leiſtungsfähige Schul⸗ 
gemeinden“ auf verſchiedenen Wegen bilden laſſen, 
zmitverwaltende Schulgemeinden“, die der Herr Ver⸗ 
faſſer mit vollem Recht fordert, find ohne eine Come 
munalſteuer-Reform nicht zu erreichen. Denn die 
Selbſtverwaltung der Schule wird, wie bie übrige 
wirthſchaftliche Selbſtverwaltung, auch nur dann das 
1 wecken, und gegen Eingriffe nach 
rd lie hin gefichert werden können, wenn bie 
een pe Mittel nach Maßgabe der Vortheile 
aan en erden, die ſie den Gemeinde⸗Augehörigen 

Im Uebrigen hat der Herr Verfaſſer unzwei 

5 zweifel⸗ 
aft nk 1 555 Kees Indifferentismus der 
run nungsfrage hervorhebt. 
Er iſt für den maſſiven 1 Des Kerbmeir haft 
einem Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium, feinen Congreſſen, Delegirten Verſamm⸗ 


lungen und dem neuen Culturrath in der That wahr. 
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N darauf andererſeits, 
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haft kennzeichnend. Was haben denn nun aber die 
Nichtgrundbeſitzer in der Sache gethan? Abgeſehen 
von anderem, ſind fie in der Communal⸗Steuerfrage 
doch ſehr erheblich intereſſirt und an intelligenten 
Männern fehlt es in ihren Reihen doch wahrlich 
nicht. Dennoch nehmen ſie die offen vorliegenden 
Ueberbürdungen — und die nunmehr ganz andere 
Dimenſionen annehmen werden — in Stadt und 
Land ſchweigend hin, oder helfen wohl gar, wie in der 
Frage der Befre ung vom Stulgelte, jene indirect 
vefejtigen. Die kleinen Miether, die allerdings und 
zumal durch die Mahl⸗ und Schlachtſteuer ſehr viel 
chärfer noch getroffen werden, haben zwar ein dunk⸗ 
les Gefühl der ungerechten Belaſtung. Ibre Oppo⸗ 
ſition muß jedoch für die Reform wirkungslos blei⸗ 
ben, weil fie in ihrer ſocialiſtiſchen Vegehrlichkeit 
weit über das gegebene Ziel hinausgreifen. Unter 
ſolchen Umſtänden bleibt allein noch die Hoffnung 
auf die neue Kreisordnung übrig. Giebt ſie nicht 
die wirthſchaftliche Selbſtverwaltung, ſo giebt ſie 
doch das Ferment zur geſunden Herſtellung derſelben. 
Und indem die Danziger Verſammlung am Schluß 
ihrer Verhandlungen die Erklärung abgab, daß ſie 
— wenn die Kreisordnung in der gegenwärtigen 
Seſſion nicht zu Staude läme — ſich auch mit eini⸗ 
gen der weſentlichſten Beſtimmungen derſelben vor⸗ 
erſt begnügen wolle, hat ſie dem Gemeinwohl in der 
That einen Dienſt geleiſtet. 


Deutſchland. 
BAC. Berlin, 15. Febr. [Die . 
der Ultramontanen in der bayeriſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer.] Mit 75 gegen 73 Stimmen 


hat die bayeriſche Abgeordnetenkammer, welche nach zahl 


dem Gerede der Ultramontanen dazu gewählt war, 
um dem Liberalismus in Bayern den Garaus zu 
machen und die Verdeutſchung Bayerns zu hindern, 
den Antrag der Abgg. Barth und Schüttinger, be⸗ 
treffend die bayeriſchen Reſervatrechte, begraben. Es 
wäre zu feiner Annahme eine Zweidrittel⸗Mafcrität 
erforderlich geweſen; da nun von vornherein feſtſtand, 
daß eine ſolche zu erreichen nicht möglich war, ſo 
muß man ſich fragen, welchen Zweck die Antragſteller 
und die Partei, welcher ſie angehören, denn eigentlich 
bei der Einbringung dieſes Antrages gehabt haben 
mögen. Herr Schüttinger verſtieg ſich in ſeiner 
Rede bis zu der Behauptung, daß die Verſailler 
Verträge ds als integrirender Theil De En die 
3 e Reichsver ein von den allgemeinen 
Srunbfägen 928 Blue ei affungsunkan 1 
beirſchter und danach auszulegender „Anhang“ eben 
dieſer bayeriſchen Verfaſſungsurkunde feien. Anſchei⸗ 
nend kief alſo der ganze Antrag nur darauf hinaus, 
in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer zu derartigen 
Verkleinerungen der Reichsverfaſſung und zu allerlei 
Ausfällen gegen das reichstreue Miniſterium Gele⸗ 
genheit zu bieten, welches, als ein die bayeriſchen 
Souverainetäten⸗Rechte preisgebendes, der Verach⸗ 
tung aller echten „Patrioten“ preisgegeben werden 
ſollte, doch hätte es zu dergleichen Nedeübungen 
kaum eines fo weit ausholenden Aulaufes benöthigt. 
Die Verbitterung der Ultramontanen über Kaiſer und 
Reich bedarf keiner neuen Bekundung; ganz Deutſch⸗ 
land kenat vieſelbe zur Genüge und auch das Aus⸗ 
land hat davon bereits längſt Noiiz genommen. Da 
es nichts damit iſt, Kaiſer, Bundesrath und Reichs 
tag unter die Vormundſchaft des bayeriſchen Land⸗ 
tages und ſeiner ultramontanen Mehrheit zu ſtellen 
und ſo jide Entwickelung des Reichs, die zu ſeiner 
innern Erßarkung und zur Ausgleichung der noch 
immer beſtehenden Stan meseiferſüchteleien führen 
könnte, zu verhindern, ſo wollte man wenigſtens na 

außen bin den Schein neu beleben, daß es in Deutſch⸗ 
land eine große Partei giebt, welche nur mit Knir⸗ 
ſchen ſich unter die neue Ordnung der Dinge beugt 
and den Tag herbeiſehnt, wo der „Befreier“ den 
Ruf ergehen läßt, „das preußliſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln'; es iſt ja immerhin möglich, daß dieſes 
Trugbild noch einmal, ſei es auch zum böl⸗ 
ligen Verberben deſſen, der ihm folgt, ſeine 
verführeriſche Kraft bewährt! Die Ultramontanen 
ha en in dieſer Beziehung ihre Stärke in der bave⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer eifrig auszunutzen ſich 
ſie werden dadurch we. verlänfig nur Das 
7 von e 1 . 
höhter Wachſamleit über ihre Umtriche Buch gert 
and ihnen in allen Schlangenwindungen nachgeſpürt 
werden wird. Nebenbei haben fie aber von ihrer 
perſönlichen Unfähigkeit und ihrer Zerfahrenheit als 
politiſche Partei einen neuen Beweis geliefert; das 
bayeriſche Volk wird daraus eine Lehre ziehen, wenn 
es zur Erneuerung der Abgeorductenkamdter be.u⸗ 


fen wird. 
„B.. u. H. 


— Ein Wiener Correſpondent der 
Ztg.“ Schreibt, England habe in Berlin wegen einer 
eventuellen Vermittelung in der Alabama⸗ 
frage angepocht; Fürſt Bismarck habe geantwortet, 
er ſei bereit feine Dienſte eintreten zu laſſen, wenn 
beide Theile es wünſchten; doch ſcheine ihm noch 
nicht die Zeit dazu gekommen zu ſein. 

er Die „Augsb. Allg. Ztg.“ at ol ende be⸗ 
merlenswerthe Correſpondenz aus Val 5 — 12. b.: 
„Es berrſcht in einflußreichen Kreiſen hier eine 
Rührigkeit, die nicht unbemerkt bleiben darf. Der 
Zweck der Bewegung iſt kein anderer als der, 
die Stellung des Fürſten Bismarck zu 
erſchüttern. Ale Hebel werden in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Seitſame Combinationen kommen 
zu Tage oder vielmehr ſcheuen noch das Tages⸗ 
licht, ſind aber erkennbar. Ultramontane und Polen 
ſtehen unter hoher Protection. Jedes Terrain wird 
mit Vorbedacht ausgenutzt. Am letzten Donnerſtag, 
den 8. d. M., war der Ball bei Hofe das Gefechts⸗ 


„nehm 
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en an: in Berlin: 


feld, wo die Oppoſition gegen das Miniſterium eder 
vielmehr gegen den Miniſterpräſidenten in Geſtalt 
einer förmlichen Agitation gegen die Annahme des 
S ſſichtsgeſetzes unter auffälligen Formen zur 
Erſcheinung kam.“ 

— Die Einrichtung, welche ſich im letzten Kriege 
fo trefflich bewärte, daß längs der Küſte Telegra 
phen⸗Stationen zur Beobachtung der feindlichen 
Schiffe aufgeſtellt waren, ſoll, der „Z. f. N.“ zufolge 
auch im Intereſſe des Handels und der Schifffahrt 
in der Weiſe wieder hergerichtet werden, daß dieſe 
Stationen zur Signaliſirung von Sturm⸗ 
und Wetter⸗Nachrichten und zur Meldung 
durchpaſſirender Schiffe verwendet werden, 
wie ſolche an fremden Küſten bereits mit günſtigem 
Erſolge beſtehen. 

Poſen. Wie die „Oſtd. Z.“ vernimmt, iſt der be⸗ 
kannte Prälat Kozmian in Poſen, hervorragendes 
Mitglied des Jeſuiten⸗ Ordens, ſeiner einfluß⸗ 
reichen Stellung als „ erzbiſchöflicher geiſtlicher 
Rath“ von dem Erzbiſchof Grafen Ledochowski 
enthoben worden. Dieſe Enthebung iſt gleich nach 
der Rückkehr des Herrn Kozmian von einer längeren 
Reiſe erfolgt, von welcher man ſich erzählt, daß das 
Ziel Rom und Herr Kormian dort eine beſondere, 
ihm vom Grafen Ledochowski übertragene Miſſion 
zu erfüllen gehabt habe. — Ob Herr Kozmian dieſe 

ion ungenügend ausgeführt oder ob derſelbe gar 
nicht bis Rom gelommen iſt, weiß man nicht. Es 
ſchwirren darüber nicht unintereſſante Gerüchte in 
der Stadt umher, welche beſonders die letztere Ver⸗ 


ſion für e erllären und von ganz eigen⸗ hoff 


thümlichen Streifzügen des betreffenden Herrn er⸗ 
en. 

Straßburg, 9. Febr. Seit ungefähr vier⸗ 
zehn Tagen iſt der Einzelverkauf von Zeitun⸗ 
fen hier unterfagt; die Zeitungskioske find ge⸗ 
chloſſen, an einer Straßenecke nur ſtehen zwei Män⸗ 


ner, davon einer die „Straßburger Zeitung“, der 


andere den „Niederrh. Courier“ anbietet. Die auf⸗ 
reizende Sprache der Pariſer Zeitungen haben dies 
Verbot bewirkt. Verkauft wurde in den letzten Zei⸗ 
ten wenig auf offener Straße, weil zu vielerlei Zei⸗ 
tungen ausgeboten wurden, ſo daß für die Einzelnen 
wenig ſich ergab. (Bad. 3.) 


orwegen. 
Chriſtignia, 12. Febr. Aus dem Bericht 
über den Zuſtand Norwegens, welcher dem Stor⸗ 


thing bei deſſen 9 vorgelegt wurde, 


geht hervor, daß die Vollsmenge, welche jetzt aus 
1,760,000 Perſonen beſteht, im Jahre 1871 zuge⸗ 
nommen und die Auswanderung abgenommen hat. 
Die Ernte iſt im Ganzen genommen gut geweſen; 
= Fiſchereien — eine reichliche Ausbeute gegeben. 
; ie Induftrie hat ſich gehoben, der Geſchäftsumſatz 
ann als zufriedenſtellend betrachtet werden und die 
Schifffahrt hat im Verhältniß zu den unmittelbar 
vorhergehenden Jahren unter günſtigeren Bedingun⸗ 
gen fatigefunden. Die Zolleinnahme wird auf ca. 
3,050,000 Species geſchätzt, die Brennereiabgabe 
at ungefähr 830,300 Species betragen und die 
Malzabgabe 256,800 Species. Die Staatsſchuld, 
welche am Schluſſe des Jahres 1870 ca. 7,166,000 
Species groß war, iſt im Laufe des Jahres 1871 
auf 7,240,000 Species geſtiegen. Die Infanterie⸗ 
Gewehre ſind zur Benutzung der Kupferpatronen, 
wovon 3 Millionen vorräthig ſind, umgeändert wor⸗ 
den. Die Anfertigung von Remingtongewehren wird 
in der Waffenfabrik zu Kongsberg fortgeſetzt und 
2000 Gewehre find im Auslande beſtellt. An Ka⸗ 
nonen find vom Eiſenwerk Nes 34 Feldkanonen ges 
liefert und von England iſt das dort beſtellte ſchwere, 
geriffelte Geſchütz angekommen. 


England. 

London, 13. Febr. Mit Rieſenſchnelle ver⸗ 
breitete ſich geſtern Abend das Gerücht, der Earl 
of Mayo, der Vicekönig von Indien, ſei meuch⸗ 
lings ermordet worden. Das auf dem India⸗Offſice 
1 Telegramm theilt die näheren Uaſtände 
in folgenden Worten mit: „Mündung des Hooghly, 
8. Februar. Mit tiefſtem Bedauern habe ich die 
Mittheilung zu machen, daß der Vicekönig am 8. d. 
Mts. um 7 Uhr Abends von einem Zuchthäusler 
ermordet worden iſt. Der Vicekönig hatte mehrere 
Stationen der Zuchthauscolonie in Augenſchein ge⸗ 
nommen und war auf dem Rückwege nach dem Boot, 


welches ihn nach dem Kriegsſchiffe bringen ſollte, an]! 


der Landungsſtelle angelangt, als der Zuchthäusler 
unter dem Schutze der Dunkelheit durch die Wachen, 
welche den Vicekönig umgaden, hindurchbrach und 
ihn zweimal in den Rücken ſtach. Er ſtarb kurz 
darauf. Der Mörder wurde ſofort verhaftet und 
die Gerichtsverhandlungen gegen ihn find eingeleitet. 
Er beißt Sher Ali kommt aus nicht⸗britiſchem 
Gebiet jenſeits der Grenze von Peſchawur. Im 
Jahre 1867 hatte der Commiſſarius von Peſchawur 
ihn des Mordes für ſchuldig befunden und er wurde 
zur Transportation auf Lebenszeit verurtheilt. Im 
Mai 1869 wurde er in die Verbrechercelonie aufge⸗ 
nommen. M. Ellis (Mitglied des Executivaus⸗ 
ſchuſſes).“ Die anderweitig eingetroffenen Tele 
ramme fügen dieſer erſchütternden Nachricht wenig 

emerkenswerthes hinzu, indeſſen ergiebt ſich einige 
weitere Aufklärung, wenn wir ins Auge faſſen, daß 


Lord Mayo auf einer längeren Inſpectionsxeiſe ke⸗ Trier 


griffen war, und daß er darauf beſtand, die Ver⸗ 
brechercolonie auf den Andamanen-Infeln ſelbſt zu 
beſichtigen, um ſich ein Urtheil über die dort herr ⸗ 
ſchenden unerhörten Mißſtände zu bilden, und Mittel 
zur Abhilfe aufzufinden. Earl of Maho fiel alſo 
ſeinem Amtseifer zum Opfer, nachdem er drei Jahre 
lang in der hohen Stellung als Vicelönig von In⸗ 
dien nicht allein ſehr ſegensreich gewirkt, ſondern ſich 


Nud. Moſſe; in Leipzig: Eugen > Engler; 
aube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ 5 L 


1872. 


auch große Beliebtheit erworben hatte. 
Telegramme ſagen, daß der Mörder, welcher in der 
Verbrecher⸗Colonie als Barbier verwandt wurde, er⸗ 
klärte, er ſei von Gott inſpirirt. Der Werkönig 


hatte vorher die geſährlichſten Theile der Colonie 


beſucht und ſich mehr als einmal über die läſtigen 
Vorſichtsmaßregeln bellagt. Die Stelle eines Ge» 


neral⸗Gouverneurs von Indien wird gemäß Parla⸗ 


mentsacte bis zur Ernennung eines Nachfolgers in⸗ 
terimiftifch durch den Gouverneur von Madras, 
Lord Napier, weiland Botſchafter in Petersburg 
und Berlin, verwaltet werden. 


ankreich. 

Zu den bonapartiſtiſchen Manövern gehört 
auch die Verbreitung einer großen Zahl von Photo- 
graphien bonaparkiſtiſcher Größen, durch welche man 
den Cultus der napoleoniſchen Erinnerung zu pflegen 
hofft. Während die Polizei den Verkauf von Photogeg⸗ 
phien der Mitglieder der Commune verbictet, ge⸗ 
ſtattet ſie ruhig den Vertrieb der bonapartiſtiſchen 
Bilder. Mau könnte ſich über dieſes Meſſen mit 
zweierlei Maß wundern, doch wird man es nicht 
weiter überraſchend finden, wenn man hört, daß Lom⸗ 
bard, der ah der politiſchen Polizei, notoriſch zu 
dem bonapartiſtiſchen Complot gehört. 


Rußland. 

Die ruſſ. „St. Petersb. Ztg“ hat erfahren, daß 
das Kriegsminiſterium die Recrutirung des 
nächſten Jahres ſchon auf Grundlage des neuen 
Reglements für die Militärpflichtigkeit auszuführen 

offt. 


— Gegenwärtig verweilt in St. Petersburg der 


bekannte Nordamerikaner Cyrus Field, der Gründer 


des e en Telegraphen und Präſi⸗ 
dent der atlantiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft, in der 
Abſicht, die ruſſiſche Regierung zur thätigen Mit⸗ 
wirkung bei einem neuen, von ihm proiectirten Un⸗ 
ternehmen, das die Legung eines Kabels durch 


den Stillen Ocean zur Verbindung Ame⸗ 


rikas und Aſiens bezweckt, zu gewinnen. Zur 
Ausführung dieſes Prosects hat 5 Field von en 
Francisco aus drei Linien proponirt, von denen er 
der kürzeren, die über die aleutiſchen Inſeln bis zum 
Meerbuſen von Poſieta geht und eine Länge von 
3370 Meilen hat, den Vorzug giebt. Das Proſect 


erfreut ſich des Beifalls des nordamerikaniſchen Prä⸗ 


ſidenten und liegt bereiis dem Congreſſe in Waſhing⸗ 
ton zur Prüfung vor. 


Danzig, den 17. Februar. 

Die geſtern in unſerer 
getheilte Petition gegen das Schulauffichtsge⸗ 
ſetz wird uns auch in zwei gleichlautenden Exempla⸗ 
ren, von denen das eine an das Abgeordnetenhaus, 
das andere an das Herrenhaus gerichtet iſt, aus dem 
Danziger Werder zugeſandt, wo der Superintendent 


Pohl die Geiſtlichen feines Bezirls zum Unterſchrif⸗ 
ienfammeln für dieſelbe aufgefordert hat. Es ſcheint 


alſo für dies ſaubere Schriftſtück eine ziemlich allge⸗ 
meine Agitation unter der evangeliſchen Landbevsl⸗ 
terung organiſirt zu fein, die, nicht unwahrſcheinlich, 


von höherer kirchenamtlicher Stelle der Provinz ihren 
Ausgang hat. Bemerkenswerth iſt es jedenfalls, daß 


man die evangeliſchen geiſtlichen Schulin⸗ 
1 1 diele u Gan ol Fellow dan 
icht noch merkwürdi ie ſich 
be ee uns ger, daß fie ſich dazu 
ie Forderung, „daß der Kirche ihr volles 
an der Schule e 
Herren das „volle Recht“ verſiehen, dafür liefert ein 
uns mitgetheilter Stundenplan aus einer Landſchule 
den Beweis, die unter der Inſpection des geſtern 
erwähnten Superintendenten Meller in Prauſt 
ſteht. In dieſem Stundenplan ſind nicht weniger als 
drei Religionsſtunden täglich (natürlich water 
verſchiedenen Namen: Bibelleſen, Katechismus ꝛc.) 
angeſetzt. Wer ſollte da noch an der Behauptung 
diefer Petition zweifeln, daß die „hohe Bildungeſtufe“ 
auf der unſer Vaterland ſtehe, vorzugsweiſe der Lei⸗ 
tung der Volksſchule durch die Kirche zu verdanken iſtꝰ 
N a ce 


Ver miſchtes. 


* 1 folgende Depeſche aus 
2. Febr.: iges 
unerſchütterliches Kämpfen (ür De — 


Anerkenn 
Beinferbung zur 8 folgt. ele Baht 


f 
Mehrere Schüler der Real 
ſangen auf einem re ee E 
„der Papſt lebt derlich in der Welt“; deswegen von 
einem Caplan wegen Gottesläiterung denuncirt, 


verhängte der Director Stabloerg über die ganze jugend 


liche Schaar 2 Stunden Carcer. 
— — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. Februar. 


Barom. A cm.. Wind. Stärke. Oli wel Sanfidt. 


Memel. 342 8— 8,60 mäßig heiter. 

Sanden 1 — 7 , art ier 

e man Me 

Stettin . 8. — 4,2DED fftart beiter. 

Ses 85 — 395 
in 331,4 T 14) zl. leb bebedt. 

54 f 2% dach kü neblig. 

Airbag 58 — 058 n bewölkt 

e Mein 

Hoden 3432 — 74825 eng edeg e. 
etersburg 344,5 — 13,9 N m ſchwach bewölkt. 

delfingfone 40 ) 10 | — heller 

Stoaboln. 3138 FE ea edel 

Helder . 233,7 — 11820 art ee 


In 


Weitere 


orgennummer mit⸗ 


ie Petition läuft aus in 


Nenn 


; 


Bekanntmachung. 

Die in No. 7124 dieſer Zeitung vom 4. 
er 1872 geſchehene Veröffentligun 
ezüglich der hier gegründeten Neſellſchaft 
Berenter Bierbrauerei“ vom 30. Januar 
1872 wirb hiermit widerrufen. 


intge alte Danziger Gold und Eilhers 
Münzen ſind a verkaufen. Näheres in 


der Expedition d. Ztg. 

10 — de weißt atmen ee 
eſchen Borke, weißbuchen Nutzholz zu verkaufen 
Baumgartſche Gaſſe No. 18. 


Pommern 


En en im, 1 
eingekauften 


Den Pf. g der 
ſehr vortheilhait 
Waaren zeige ich meinen werthen Kun⸗ 


Herings⸗ Auction. 4 


Dienſtag, den 20. Februar 1872, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über 


weiße u. rohe Drih iche, ſowie ? 4 u. / 
br. rohe 58 dußerſt billig. 


Berent, den 13. Februar 1872. N. r 
Kal. Arcis2GerihtßeDeputation, 5 eig WE 


S oltiſche Ihlen und Tornbellies, Gilodenthor D 
Chriſtiania⸗Heringe und Breitlinge. 8 
467) 


Mellien. Joel. 5 Wo} ds Hötel 3 


» Stettin, 
» Bollwerk 37, 49 


1 Es empficbit fein ſehr ſchön gelegenes 
3 elegen 2 


Be » 
Zuchtvieh-Auckion 


zu Dominium 
Lautenſee b. Chriſtburg 


in Weſtpreußen, 
Bahnhof Altfelde an der Oſtbabn, 
am 24. Februar cr., 


von 11 Uhr Vormittags an. 
Zum Verkauf kommen: 5 Stärken, 
17 Kubkälber, 1 Bulle und 15 Bulle 
kälber Amfterdamer Race und 
Kreutzungen von Amſterdamer und 
Oſtfrieſen. 

Lautcnſee, den 7. Februar 1872, 


von Flottwell, 
2014) Rittergutsbeſitzer. 
Du Todesfall iſt ſchleunigſt zu verkau⸗ 
jen ein an der Chauſſee und Eiſenbahn 
hübſch ge egenes Gütchen von 3 Hufen 
calm, mit gut beſtellten Rübſen⸗ und Win⸗ 
terſaaten, großem Wieſenvergältniß, voll⸗ 
ſtändizem todten und lebenden Inventarium, 
neoſt Maſchinen, mit einer Anzahlung von 
5: bis 3000 . Alles Nähere bei Mille 
in Guüldenboden. 
Ndenn auftändige kinderloſe Leue aelons 
W nen wären einen ſehr nelten Knaben, 
1 Jahr alt, gegen eine kleine Penſion für 
eigen anzunehmen, ‚bittet man um Adreſſen 
unter 2466 durch die Exped. d. Ztg. 2 
Eine fchr guie Penſion für 2 ey Wild 
r. 


Bekanntmachung. 
Der Conecurs über das Vermögen des 
gun Marcus Pegelau iſt durch 
„Hlubvertheilung beendigt. 
Marienburg, den 3. Februor 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 12425) 


— — — — 


ie Subhaſtation des Franz Potrykus⸗ 
D ſchen Gruntſtüds Neuftabt No. 100 int 
aufgehoben. 

Neuſta dt, ben 10. Februar 1872, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. RR 


Bekanntmachung. 
Ein gewandter und eingearbeiteter Lohn⸗ 
et findel ſofort dauernde und lohnend 
R ligung. 
Shöned „ben 10. Februar 1872 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


* fi * * a * 
Notbwendige Subhaſtation. 

Das dem Johann Neubaner gehörige, 
in Neu⸗Kyſchau belegene, im We 
sub No. 7 verzeichnete Grundſtäck, ſoll 

am 6. April er., 
Vormittaus 10 Uhr, 
in Birent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsoollſtreckung verſteigert und zus Urs 
il über die Irtheilung des Zuschlags 
am 9. April er., 
Vo mittags 105 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

e beträgt das Geſammimaß der der 
er unterliegenden Flä des 
Grumditüds 23 Hektare 47 Are 90 U Meter; 

der Neinertrag, nach welchem das Grund 
ur Grundsteuer veranlagt worden, 22,5 ., 
utzungswertb, nach welchem das N 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 12 N 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
ons der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere bafielse angebende 1 ner 
können in unſerm Geſchäftslocale Bureau 
eingeſehen werden. 

Alle telenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wukſamteit gegen Dritte der 
Eintiagung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Reoltechte geltend zu 

u 


Hotel allen Reſſenden 
2 Ernſt Roſalsty 
(1981) (aus Danzig). 
3 


EI LEE 


Allen Hirren 
Inferenten, 
fo wie Gefelifchaften. Vereinen, In⸗ 
ſtituten, welche Bekanntmachungen 
in öffentliche Blätter erlaſſen, em⸗ 
pfehle ich meine 


Annoncen-Exped tion 


für ſämmtliche Zeitungen, ilinjtrirte 
Blätter, Tach ⸗Jourugle ꝛc. zur 
gef. Benutzung. Adreſſenannahme 
auf Güter⸗ u. Hansverkäufe, Ge- 
ſuche u. Offerten jeder Art gratis. 
BE. Albrecht, Berlin, 
74 Friedrichsſtraße 74, 
zwiſchen der iger: und Taube nir. 


In allen Marine Etablissements und 
den Bureaü’s mehrerer Eisenbahn- 
— ——ñẽ—— ͤuñ— 
Gesellschaften eingeführt. 
— gain 


Cubiktabellen 
für 
Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 
Kgl. Marine-Schiffbau-Ober - Ingenieur. 


Im Verlage von A. W. 
4 und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen. (Brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr., in Callieo geb. 2 Thlr.) 


"70 20poug 
Ame ebene “aorpugyzjog 


8 
3 
E 
5 
8 
E 
85 
5 


= empjohlen Fiſcertbor No. 5, 2 
Mein Seſinde⸗ Bureau, 


jetzt Schmiedegaſſe 15, 


erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen. 
2172) „ M. Keller, 
Schmiedegaſſe No. 15, 


4 * * 

Thätige Agenten 
werden für elne gut renommirte inſändiſche 
Tuerverſicherungs ⸗Geſellſcheft bei hoher 
Proviſton in Danzig, Neufabrwaſſer, Lang⸗ 
fuhr, Dliva, Zoppot zu engagiren gewünccht. 
Adreſſen erbeten unter 2364 durch die Expe⸗ 
Zilion diefer Zeitung. 

„in jenes gebüldetes Madchen, welches 
Kindern den erſten Unterricht erthei en 
möchte und zugleich der Hausfrau in der 
Wirihſchaft behilflich fein würde, ſucht zum 
i, April anderweitig ein Engagement. Gef. 
or. nimmt die Erpebition dieſer Zeitung 
unter 2378 entgegen. 


K WER Carbol-Seite, 
ee Schutzmiitel gegen anftedende Hautkrankhei⸗ 
ten, Pocken und zur Beſeitigung der Boden, 
narben, bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kür ſchnergaſſe. 
Emser Pastilien, 

— a des mn e 
— — —:: — — —— ö .e e———ꝛ—5;—³Pu —— ͤ ¶́mͤ)—äꝑ— — an 
5 : 42 vereitet, durch ihre vorzüglichen Wir 

Den geehrten Her ren Landständen empfichlt sich aur An- gen, beſonders gegen Huſten, Berihteimungen, 
rerei Stünde-Unifarmen den 
N 2 0 tets vortäthig in Danz! s 
Kecten. er 5 e e ee Rieherlage von Albert Neumann. 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


2 ; Jide Szadtel hat einen beſondern Ver⸗ 
dieſelden zur Vermeidung der Präcluſton die Militair-Effecten Fabrik Die Kgl. ee 
a en L., M. Kessler. Berlin, Bauhof I.  — es. — 


® L Kreis 8 Lich 705 10 1 = erg 3 
al. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. — ng des Maasses nur die Vebersendung eines passenden Klei-] vortrefflich gegen Latarrhaliſche Affectionen 
a 5 u = — 5 88 an — der Reipisolinnäorgaue, find mit Gebrauchs 


Der Sudballationsszichter. — — BP. ; — 
EEE > rn anweiſung ſtets vorräthia in ber 2 :& 9 
ern 3 . Er Rathsapotheke zu Danzig. „Ein junges Mädchen 
SAD a * ilnqhrun mittel ink weites dag Bühne erlernt bat win 
=> }7 n Dei 8 N s als Verkäuferin und Mitarbeiterin ein Ens 
a» NER E Pro S N 2 ärztlichem Gebrauch E gagement. Offerten unter No. 2289 in der 
s 7 3 2 95 8 8 He Hoflieferanten Jobann Hoff rn 5 
Bass 2. N Ba 7 eine Kurz un ei 
E 5 2 8 ==# 41 8. Botbenbeilingen, 17. Sep'br. aaren =: Handlung wird 
2 | Ss S = 1871. Ich lebe mich veranleßt. Ihr ein tüchtiger Commis zum 1. 
8 8 3 2 35 5 heilſames Malzertrakt, welches aller« E Mä 75 D 3 
a 3 2 — Do 8 2 58 feit3 Anerkennung gefunden, zu ges ar; geſucht. as Na ere in 
= E 85 ale 8. K 2 brauchen (Beſtellung). F. v. Cohnee⸗ E der Expedition dieſer Zeitung 
5 3 55 S za: 758 17 805 Wen 18 ee a r 7 Ace e a 
8 N = 5 8 0 ( Telegramen) Er⸗ Din füchtiger, gut empfohlener Com 
e e eee 8. = 8 82 2 ie 2 f date e Bi. E C "mis fir "308. Getreide g 
s ſoll die Lieferung von etwa jur nr ruſtmalz⸗Vonbons gegen Nachnahme 1 rt äter Eug 
Wach midigeten zu 100 Weiten In Garden 35 et hole atbelt gta» 


Weich nſchwellen zu 100 Weichen, in Längen 8 r e 
7 en * * 
zen 23 Meter bis 44 Meter, welche bie 
Gabe 1872 anzuliefern find, im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. i 

Die Bedingungen find im hieſigen Gen: 
tea Zureau einzulegen, können auch von bier 
auf ſchrifiliche ortofteie Anfrage bezogen 


2 kebtetuggen find franco Bahnhof Min⸗ 
eftpbalen) oder Irancp Schiff am Quai 


NS Ober Wundarzt. — 
ir Marie Schloſſer ift ſchon ſeit 3 Jahr 
rr tt — Sielanı DAHER ren mit Gicht behaftet, außerdem iſt 


N on g 1 „ 5 l t 2 fie feit ihrer Kindheit hochgradig fero: 
5 remer N l 0 klö⸗ \ f b a 6 » — phulös. In der letzten Zelt in fie jchr . 

2 1500 Wew-Kork wird beitimmt am 13. März von Bremen arbigt d ae set Be 

TED 15 N 9 Ijegtraft 2c Dr. 
Efränkeubampfer Smidt, Capt. A. Dannemann. I. Claſſe. a Sibbe, a —— in E 


lfäbrige tis und frauco das Annoncen: und 
Tommiſſions Burean von Aug, 
Froese, Heiligegeiſtgaſſe (8. 
Ein junger Mann, Sohn auſtändi⸗ 

ger Eltern, vou außerhalb, ſucht 
eine Lehrlingsſtelle in einem hieſigen 
wößeren Gvlonialmaaren : G-fchäfte, 
Nähere Ausknuft ertüeilt gratis und 
franco das Aunoncen: und Commiſ⸗ 


den (W 4 einſchl öfligung: I. Gajüte Ft. & 90, II. Caigte Ert. & 50 i ons: 

9 a zu jtellen und verfiegelt, mit ent: » e ee dr 5 für die a Before Ander die Hälfte, ; N bei Alb. Neumann, E Seine ie 68, Aug, Froese, 

ſprechender Aufichrift verſehen, dis zum 1. Auf portofreie Anfragen ertheilen nähere Auskunft a Danzig, Langenmarkt 38, u. Otto 5 ein gut empfohlener Commis für 

— . rien an 10 — a5) Siledenburg. Wendt & Co. in Bremen. Saenger in 1 Be IR, Bade Aſſekuranz⸗Geſchäft ſucht 3 
leiden die Submittenten ..... ˙⅛—•—— eee e ——— N h 

ihre Offerten gebunden, [ Samburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſehaft. In Kollinz⸗Muhle e e e 
Osnabrück, den 14. Februar 1872. hg / D chi rt zwiſt halte ich Bretier und Böhlen in allen Di⸗ 4 Aunpucen: und Commiſſtons⸗ 
Der techtiscbe irigent. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 4 1 ſtets auf Lager. Mieiſe niedrig] Bureau von Aug. Froese. Heilige: 

824 2 0 - n . ſſe 68, 
Ds eben traf an ET. Hamburg und New Nork 8 Joſevh Herzog, (sine Asian recht braver junger 
 Saling, Börſen papiere, dr, ala ; 851 — SH Gefehaftsieute für alle Branen, 


vorwiegend aber für Diaterialwanren:, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäfte, über 
welche die beiten Empfehlungen por 
legen Fann, offerire den Herren Ranfı 
leuten angelegentlichſt. 


* fſchi Yorbzreit ür ſämwiliche Militaire 
Havre . der Poſtdampfſchiffe 5 Vie 0 1 = Ina en 
er is, Mittwoch, 21. Febr. 8 Fammonid, Mittwoch, 13. März gen. Gute Penſion. Broipecte gratis. 
babes erat . bin 1. 2 15. l. Caf. f . fi n . 
|Waflagepreifer I. Gajüte Pr. N 165, II. Cajüte Pr. & 100, Zwiſchendeck Pr. Ag 55 n 


II. Toeil, II. Hälfte, geb. 2 , 
und wurde den Beſtellern ſofort zugeſandt. 


L. Saunier Ihe Buchhandlung, 


(A. Schei nett). 


nn 


— ä 2 } ats r. E. Schul leif ſſe ATB, 
Derlag von A. W. Kafemnn in Danıig: zuiſchen Hamburg und Weſtindien SOrtbovädiſch⸗gymnaſtiſche Tür ein diene Gem . aqren⸗ 
Die u nn Grimsby — ene e und eleetrifche Heilauſtalt FE |t Gerhart mir, sum Volortigen Sante 

| 5 ello, Euraya Santa 4 407 ER | sein, „ April er. gegen entipr 
8 dl N) 8 und Un Molen (Sesin paß) mit Auch pia Panama Lanagaſſe 38. — Veranligung eie Lehnin mit 
rund E ren er nuch allen äfen des ſtillen Octane zwiſchen Valparaiſo und San Frauciser Sprechſtunde: Morgens von 8—12 u. den nöthigen Schulkenntniſſen geſucht. Adr. 

2 f ampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 21. Februar. Nachmittags 3—5 Uhr. unter 2456 durch bis Exped d. Zig. 
Landwirthſchaft r TREE in Me ng A, Fund, Wie Stıbenmans- e 
Teutonia“ fin. ö . ” x IV nehm u 8 
in volksthümlicher Darſtellung urnar, bereits am ener ſlatt. he (584) prakt. Arzt ac. für außerhalb, ein. Bar Kuiſcher, ı zugleich 
; een? —— Diener, 4 u. 5 Jahre in Stelle geweſer, 


N Frauenkrankheiten 

Kl inik Sautübeh e ut: 

nNew⸗Orl heiten ıc, Dr. Eduar er, Ber: 
lg. Par. . in, Arancıf. 17. re heit, 


17. 5 Speoislarzi Dr, Heyer in Heriin. 
S 91 heilt Syphilis, Ge- 


Zwischen Hamburg — Havana und New⸗Orleaus, 
l Hapre und Santander anlaufend, 
b Von Hamburg: Von Havre: Von Sautander: 
— 15. Marz. 


Germania, 9. März. 12. Ma 
Een ferner Kanne . W, e e schlechts- u. Hautkrankheiten 


Bafiageyreifes Grite Antihen * a e ee, 
16 Bog. 89. Oroch. 12 Zu, geb, 14 8 % iffsmatler Anguft Bolt Millers Nachfolger, Hamburg, | selbst in den hartnäckigsten Fällen gr 
| mie in ba fi. gn ai sur Etehung zon. Nefonerßerrägn für vorleienbe ich ang schne, Auswärts hrelich  __ 

Petroleum, feinfte Qualität, | Saite . .  |5,1; Degntler ſche Leihbibllothel 
. ee | nn eee 
fi N en conceſſ. Agenten für Westpreußen, Herren . 1 RES it den erfen ver: 

weile zu Enhert biligflem Tablet Seeg in erehe | en e EU ad de aber Seller 


preiſe 2 2 ‚Is. Caro, 10. Rofenthalerftr., Berlin, Fa zate em Zhonnement. 
Friedrich Groth, 


für 
Schule und Haus. weit nah M. Franskowski, Beg. 105. 
j Sin gebildeter junger Mann aus anſtändi⸗ 
ger Familie, welcher eine gute Hand 
ſch eibt, findet ſofort eine Stelle als Lehrling 
in einem größeren Comtoir. Seloſtgeſchriebene 
Offerten sub 2452 in der Expedition dieſer 


Zeitung f 2.3: aaa 
Tüchtige Verkäuferinnen, 


welche in der Kurz und Tapiſſerie waaren⸗ 
grande gut eingearbeitet, önnen in mein 
Geſchaſt ſog'eich oder pr. 1. April eintreten. 
Oiaudenz, im Februar 1872, 
Tapiſſerie⸗, Kurz: und Weitzwaarcu⸗ 
Handlung. 


und A. Pich zu Louiſenhof W. Pr. 
erausgegeben von der 


Ofiprenßiichen land wirlhſch. Cenlralſlelle. 


7 titant der einzig guten, berühmten Copir⸗ 1 te M. Wolfsohn 
3 Liebe's Nahrungsmittel “ La Sublime* genannt; ſucht Agenten E — e 29 
2. Damm No. 2, in löst 155 Form Biete. m? T all. S484 Deut ſchl. u Ausl. 28 gut gema Jie junge Dame, die mehrere Jahre als 
eee Apetheler J. Paul Liebe ite werin georduchte Vaſchmeſpire 55 Ochſe 1. 1 Ceekreren fungiet, pe er 1 
F Ur zahnende Kinder. en eee C großem Mringer für 18 ., ein Dampf⸗ 0. d. M als Erzieherin a. d. tnt earth. gütig 
c c Mon] Dr, onen Manier Belee 
17 ⁵² t Sa m er Rn, Fan 
Bahnen leich, and schmerzlos zu jösdern, Fie⸗ eb Din eiferner Geidtanen tu wertdvollen ö elle vom Bahn e lien ur e . . 
Br Ei kämpfe zu E au zu Innen in — 0 0 f a 2574. Dita fl — e en West Slide, Ga Redaction, Drud und Verlag von 
da — 1. ammliche tler. je 7 2 jagt die Gpped. d. Big. ftation“) Wagen bereit ſtehen werden. A. W. Kafemann in Danjig, 


